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Lesung über
Teresa von Ávila

Altenstadt (pm). Die Benedikti-
nerinnenabtei Kloster Engel-
thal lädt für Montag, 26. Mai,
um 19 Uhr zu einer Autorenle-
sung ein. Der Theologe, Psy-
chologe und langjährige Leiter
des Recollectio-Hauses in
Münsterschwarzach, Dr. Wuni-
bald Müller, stellt sein neues
Buch »Teresa von Ávila – Spiri-
tualität voll Leidenschaft« vor.
In einem dialogisch geführ-

ten Vortrag mit Sr. Caterina
Görgen OSB bringt Müller die
außergewöhnliche Gestalt der
spanischen Mystikerin dem
Publikum näher. Teresa von
Ávila – mutig, humorvoll, lei-
denschaftlich – war eine Frau,
die betend und handelnd ihre
Zeit prägte.
Ihr Einsatz für das innere Be-

ten und die Freundschaft mit
Gott machte sie zu einer der
bedeutendsten spirituellen
Stimmen des Christentums.
1970 wurde sie als erste Frau
zur Kirchenlehrerin ernannt.
Im Anschluss an die Lesung

gibt es Gelegenheit zum Ge-
spräch mit dem Autor.
Karten gibt es unter

lesung-vortrag@abtei-kloster-e
ngelthal.de oder vor Ort: sams-
tags von 13.30 bis 16 Uhr im
Klosterforum sowie an der
Abendkasse. Weitere Informa-
tionen unter www.abtei-klos-
ter.engelthal.de.

»KLANGBILDER« -– Mit
diesem Titel nimmt die
Stadtkapelle Friedberg in
ihrem Frühjahrskonzert
am Samstag, 24. Mai (20
Uhr), in der Stadthalle
Friedberg die Zuhörer und
Zuhörerinnen mit auf eine
musikalische Reise. Sie er-
zählt mit »Castles and Le-
gends« von Thomas Doss
Geschichten aus der Zeit
der Raubritter, lässt sich
durch Jan de Haan und He-
remitage von den Gemäl-
den aus einer Moskauer
Ausstellung, der Eremi-
tage, zu einer ausdrucks-
vollen musikalischen Ma-
lerei inspirieren und be-
gleitet schließlich den
Schiffsdoktor Gulliver auf
seiner herausfordernden
Reise Gullivers Travel von
Bert Appermont in die
vielfältigen Länder zu-
nächst der Zwerge und
Riesen, dann auf die ver-
träumte, schwebende Insel
Laputa und schließlich in
das Land, wo ehrwürdige
Pferde regieren und in
atemberaubendem Galopp
die Stimmung vorgeben.
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Der Veranstalter hat der WZ
für jede Veranstaltung 3 x 2
Karten zur Verlosung zur Ver-
fügung gestellt! Die Teilnahme
ist möglich bis morgen, Frei-
tag 16. Mai (17 Uhr). Wenn Sie
gewinnen möchten, senden Sie
eine E-Mail mit dem Stichwort
»Klangbilder« an redaktion@
wetterauer-zeitung.de
Bitte den Namen, vollständige
Adresse und Telefonnummer
angeben. Viel Glück!

Von der Eifel an die Usa
Ein kleines Juwel im Orts-
kern: Das ist die Öffentli-
che Gemeindebücherei
St. Remigius in Ober-Mör-
len. Zum zehnten Geburts-
tag kommt Eifelkrimi-Au-
tor Markus Theisen erneut
zu einer Lesung an die Usa.
Im Interview spricht er
über seine Leidenschaft für
das Schreiben, die Entste-
hung seiner Figuren – und
warum Lesungen für ihn
fast schöner sind als das
Schreiben selbst.

VON ANNETTE HAUSMANNS

Aus zwei wird eins«: Seit
sich vor zehn Jahren die

kommunale und die kirchli-
che Bücherei zur »Öffentlichen
Gemeindebücherei St. Remigi-
us« zusammentaten, entwi-
ckelt sich das traumhafte Re-
fugium für Bücherwürmer im-
mer mehr zum kulturellen
Hotspot mitten im Dorf. Vor-
träge, Lesungen, Bilderbuchki-
no und Starthilfen für Erstle-
ser sind Herzensanliegen des
ehrenamtlichen Teams mit Bü-
chereileiterin Beate Legat.
Zum zehnten Geburtstag wird
noch eine »Leseschippe« drauf-
gelegt.

Neben der Qualität ist es si-
cher auch die gastfreundliche
Atmosphäre, die immer mehr
Besucher und Autoren an-
lockt. Wie Eifelkrimi-Autor
Markus Theisen, der am Sams-
tag zu Gast sein wird und zum
dritten Mal seit 2017 zum Le-
sen aus der Eifel an die Usa
kommt.

Sehr geehrter Herr Thei-
sen, Sie kommen zum drit-
te Mal nach Ober-Mörlen.
Wie erklären Sie sich die
Nähe zwischen dem Tor
zum Taunus und der Eifel?

Das ist eine gute Frage. Na, ich
denke, wir waren uns von An-
fang an sympathisch. Es ist
und war für mich immer eine
Freude, in Ober-Mörlen Gast
sein zu können. Interessiertes
Publikum, perfekte Orga und
eine ideale Location!. Und of-

fenbar »funktionieren« meine
Eifelkrimis auch am Tor zum
Taunus.

Sie sind von Hause aus
Kommunikationstechniker.
Wie hat Sie die Leiden-
schaft fürs Schreiben er-
wischt?

Im Gegensatz zur Technik, wo
es im Grunde nur ja/nein,
klappt/klappt nicht, schwarz/
weiß, an/aus gibt, habe ich
beim Schreiben die Möglich-
keit, mit der kompletten
»Farbpalette« zu spielen. Und
das macht mir einen riesen
großen Spaß. Zudem schrieb
ich bereits in Schulzeiten ger-
ne Aufsätze. Allerdings hat es
nach meinem Fach-Abi gut 20
Jahre gedauert, bis mich die
Schreib-Leidenschaft endgültig
gepackt hat.

War es von Beginn an das
Krimi-Genre?

Ja. Der Beginn war ganz klar
Krimi. Gedichte folgten zwi-
schendurch. Die Idee fürs ers-
te »Hoppi«-Kinderbuch hatte
ich rund sieben Jahre nach Er-
scheinen meines ersten Kri-
mis.

Wie fanden Sie zu der
Figur von Kommissar Fritz
Weller?

Meine Oma hatte einen jünge-
ren Bruder (Friedrich Weller),
der leider im Zweiten Welt-
krieg gefallen ist. Immer,
wenn sie von ihm sprach, sag-
te sie: »Der Fritz«. Irgendwann
im Vorfeld zu meinem ersten
Krimi dachte ich mir: Fritz
Weller – cooler Name für ei-
nen Kommissar! Der Rest ist
Geschichte.

In welchem Zeitraum er-
mittelt Kommissar Weller?
Gibt es weitere Ermittler?

Fritz Weller – Jahrgang 1938 –
ermittelt in jedem Krimi in ei-
ner anderen Zeit. Im aktuellen
Eifelkrimi »Es stirbt sich gut
am Laacher See« ist es 1996.
Bei jedem Fall hat er eine Part-
nerin oder einen Partner, im
aktuellen ist es die junge Kom-
missarin Anette Eckstein.

Hatten Sie am Anfang eine
Ahnung, wie es mit den
Fällen weitergehen wür-
de?

Eigentlich nein.

Was beflügelt Ihre schrift-
stellerische Fantasie? Brau-
chen Sie feste Schreibzei-
ten?

Das frage ich mich auch
manchmal. Und ja, ich habe
feste Schreibzeiten; ich bin ein
Mensch, der gut in gewissen
Strukturen arbeiten und
schreiben kann – jedoch mit
Möglichkeiten, aus den Struk-
turen auszubrechen.

Hatte Ihr vor drei Jahren
verstorbener Kollege
Jaques Berndorf in seiner
Rolle als Regional-Krimi-
Vorreiter Einfluss auf Ihre
Entwicklung?

Nein.

Inspiriert die nach wie vor
bewegte Vulkaneifel mit
ihrem Landschafts-Blues
zum Erdenken von myste-
riösen Kriminalfällen?

Nicht unbedingt.

Würden Sie auch ohne das
Eifler Lokalkolorit als Au-
tor arbeiten?

Ja!

Mit sechs Fällen in zwölf
Jahren, je zwei Kinderbü-
cher und Lyrikbändchen
nicht mitgerechnet, gehö-
ren Sie zu den einfallsrei-
chen Regional-Krimi-Auto-
ren. Können Sie sich eine
Verfilmung vorstellen?

Unbedingt.

Findet man in Ihren Eifel-
krimis Anspielungen auf

echte Orte und Gescheh-
nisse? Auch in Ihrem
jüngsten Krimi vom Mor-
den am Laacher See?

Meine beiden jüngsten Eifel-
krimis »Wer schneller läuft ist
länger tot« und »Es stirbt sich
gut am Laacher See« spielen
an realen Orten. Die Orte der
ersten vier sind Fantasie-Orte,
die an reale Orte angelehnt
sind. Und ja, manchmal gibt es
Anspielungen auf reale Ge-
schehnisse wie in meinem ak-
tuellen Werk; allerdings variie-
re ich dabei sehr gerne die Per-
spektive.

Ober-Mörlen hat Sie als
humorvollen Autor mit
großer Erzählkunst ken-
nen- und schätzen gelernt.
Was macht für Sie die Kon-
frontation mit dem Publi-
kum so attraktiv?

Ich begebe mich für mein Le-
ben gerne in Lesungen. Eigent-
lich lese ich fast lieber als dass
ich schreibe. Bei einer Lesung
bekomme ich live, ungefiltert
und direkt die Reaktionen und
Emotionen des Publikums.
Das ist einfach klasse!

Waren es besondere Um-
stände, die Sie zum Schrei-
ben von Kinderbüchern in-
spirierten?

Nein; es sind einfach spontane
Ideen.

Wird es weitere Fälle für
Kommissar Weller geben?
Und auch neue Abenteuer
für Hoppi?

Auf beide Fragen ein klares: Ja.

Gibt es Wunschorte für
mögliche Fortsetzungen
der Reihe?

Ja. Und was den Eifelkrimi an-
betrifft, werden es reale Orte
sein.

Eifelkrimi-Autor Markus Theisen am Laacher See, dem Spielort seines jüngsten Falls für Fritz
Weller. Theisen liest am Samstag aus »Es stirbt sich gut am Laacher See«. FOTO: PV

INFO

Zwei Lesungen am Samstag

Lokalkolorit und mitreißende Er-
zählkunst hatten dem Wetter-
auer Publikum so sehr gefallen,
dass Markus Theisen bei seinen
letzten Auftritten in Ober-Mör-
len nicht umhin kam, Zugaben
aus dem eigenen Lyrikband zu
rezitieren. Zum Bücherei-Ge-
burtstag kommt der gern gehör-
te Gast für eine »Doppel-Le-
sung« am Samstag, 17. Mai, in
den Bonifatiussaal, Kirchplatz 4,
nach Ober-Mörlen:
Um 15 Uhr nimmt er kleine und
große Zuhörer mit auf »Hoppis
abenteuerliche Flussreise« – eine

fantasievolle Geschichte voller
überraschender Wendungen und
liebenswerter Figuren. Der Ein-
tritt zur Nachmittagslesung ist
frei.
Spannend wird es dann am
Abend: Um 19.30 Uhr liest Thei-
sen aus seinem Kriminalroman
»Es stirbt sich gut am Laacher
See«. In der atmosphärisch dich-
ten Geschichte rund um ein rät-
selhaftes Verbrechen kommen
nicht nur Krimifreunde auf ihre
Kosten. Der Eintritt beträgt 7
Euro und beinhaltet ein Freige-
tränk. hau

ZUR PERSON

Markus Theisen

Autor Markus Theisen Jahrgang
1968, lebt mit seiner Familie in
Mendig am Laacher See. Der ge-
lernte Fernmelde-Handwerker
mit Fachabitur »Sozialwesen«
arbeitet bis heute in der Kom-
munikationstechnik. Seine Auto-
rentätigkeit begann er 2010. Die
Grundideen für seinen ersten
Krimi und den Namen des Kom-
missars hatte er schon lange im
Kopf.
Seine Eifelkrimis: Der Erstling
»Novemberrot: Eine schicksal-
hafte Begegnung« erscheint
2012, es folgen »Tödliche Ver-
heißung« 2014, »Kreuzwege«
2016, »Am Ende lacht nur der
Tod« 2019, »Wer schneller läuft
ist länger tot« 2021, »Es stirbt
sich gut am Laacher See« 2024
Seine Kinderbücher: »Hoppi, der
Mondfloh« 2020, »Hoppis aben-
teuerliche Flussreise« 2023. au-
ßerdem hat er Gedichte und
Anekdoten verfasst: »Meer der
Zeit« 2015 und »Sieben singen-
de Schnecken« 2021.

SPANNEND UND UNTERHALTSAM

Ein Krimi und ein Kinderbuch

»Es stirbt sich gut am Laacher
See«: Oktober 1996, eine Leiche
schwimmt im Laacher See. Die
Geschäftsführerin des angren-
zenden Campingplatzes wurde
ermordet. Kommissar Weller er-
mittelt. Hat der Fall mit den um-
strittenen Plänen für eine neue
Wellness-Anlage zu tun? Mit
dem mysteriösen Einbruch ins
Museum? Oder mit der uralten
Legende vom Schatz im Laacher
See?

»Hoppis abenteuerliche Flussrei-
se«: Sommerferien bei Flohfami-
lie Schmitz. Das pfiffige Flohkind
Hoppi will was erleben. Auf dem
Weg vom Bauernhof zum Fluss
freundet er sich mit Hummel
Tilda und Eichhörnchen Hotte
an. Das Ganze ist eine rührende
Geschichte über Freundschaft,
Zusammenhalt, Verwirklichung
einer Idee und die heimische
Tierwelt. Witzig, lehrreich und
spannend.

,,
Es ist und war für

mich immer eine Freu-
de, in Ober-Mörlen
Gast sein zu können.

,,
Bei einer Lesung

bekomme ich live, un-
gefiltert und direkt die
Reaktionen und Emo-
tionen des Publikums.
Das ist einfach klasse.


